
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Gratis -Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Gemeinde Annaburg wohn-
haften Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geſchworenen berufen werden koönnen, liegt in der Zeit

vom 30. Juni bis 7. Juli d. Js.
im hieſigen Gemeindeamte während der Dienſtſtunden
öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Annaburg, den 27. Juni 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Obſtn der Jeſſeger, Schweinger

e er Jeſſener, Schweinitzer und
Nittwoch, den 5. Juli, abends 6 Uhr
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten öffentlich meiſt
etend verpachtet werden. erhat

t den 29. Junt 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Die Parzellen Nr. 1--10 des in der Kälberhutung

gelegenen Ackergrundſtücks ſollen vom 1. Oktober d. Js.
ab auf einen 6jährigen Zeitraum verpachtet werden.

Hierzu ſteht Termin auf

Sonnabend den 3. Juli d. Js.
nachmittags 6 Uhr

an Ort und Stelle an.
Annaburg, den 28. Juni 1911.

Der GemeindeVorſteher. Reitzenſteiu.

Politiſche Rundſchau.

Das Hans er.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

„Potztauſend!“ rief Hans v. Bredersdorff er
ſtaunt, „das iſt ja rieſtg intereſſant, wie ging
denn das zu

„Sehr einfach, verſicherte Grete ernſthaft. „Als
ich dein Bild zum erſtenmal ſah, da geſchah das
Wunderbare, Unbegreifliche. Jch weiß nicht, wie
mir war, ich konnte die Augen nicht davon los
reißen, es zog mich mit magnetiſcher Gewalt an
und oft ſchlich ich mich heimlich in das Zimmer
deiner Mutter, um ungeſtört das Bild betrachten
zu können. Und als du dann plötzlich vor mir
ſtandeſt, du, deſſen Bild mich Tag und Nacht ver
folgte, da wars um mich geſchehen! Von da an
hatte ich keinen anderen Gedanken mehr als dich!
Aber die Angſt, du könnteſt etwas von meinem
Seelenzuſtand merken, hieß mich doppelt anf der
Hut ſein, denn daß du mich wieder lieben würdeſt,
daß hoffte ich nicht! Und doch redeten deine Augen

manchmal eine unzweideutige Sprache. Aber ich
bin dir ſo gar nicht ebenbürtig,“ fügte ſie
ſeufzend hinzu

Er verſchloß ihr den Mund, indem er ſie küßte.
„Still davon, Margarete, ich mag das nicht

hören. Du kennſt mich und weißt, daß ich auf
Geburtsvorrechte keinen großen Wert lege. Der
Wert des Menſchen liegt in ihm ſelbſt. Das wollen
wir nicht weiter erörtern, wir haben das ſchon

Sonnabend,

t

ihre Arbeiten, die ſich unter Umſtänden, bei etwas

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

den I. Juli 1911.

zuteil. Er kam mittags auf dem Bahnhof nächſt
dem Exerzierfeld an. An den Zugängen zum
Stationsgebäude bildeten die Truppen Spaliex,
und zwar Oxforder königliche Artillerie, Stafforder
leichte Jnfanterie, ein Schützenregiment, Feldartillerie
und Train. Die 11. Huſaren, das Regiment des
Kronprinzen, erwarteten ihren Chef bei der An
kunft auf dem Uebungsplatz. Es fand vor dem
Kronprinzen ein längeres Exerzieren ſtatt, worauf
derſelbe mit den Offizieren ſpeiſte. Abends kehrte
er nach London heim.

Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts
v. Lindequiſt wird ſeine mehrfach angekündigte
Reiſe nach Südweſtafrika im Oktober dieſes Jahres
antreten. Der Staatsſekretär will in erſter Linie
ſeine Anweſenheit in ſeinem alten Wirkungskreiſe
dazu benutzen, um die durch die Dernburgſchen
Verträge geſchaffene Lage in der Diamantenfrage
ſowie die zukünftig dem Ovambolande gegenüber

befolgende Politik an Ort und Stelle zu
ſtudieren.

Auch die preußiſche Volksvertretung hat jetzt

mehr gezügeltem Redeeifer vor Pfingſten beenden
ließen, abgeſchloſſen und geht nach der Ablehnung
des freiſinnigen Antrages auf Einführung des
Wahlrechtsantrages nach Haus. Dies Ergebnis
war ſelbſtverſtändlich erwartet, und ſo galt die
Debatte einem nochmaligen Ausblick auf die nächſten
Reichstagswahlen, an welche die Bürger nicht ge
nug erinnert werden können. Mit dem alten
Kampfmut ziehen die Abgeordneten nach Haus,
und wir werden daher in den kommenden Wochen
der ſauren Gurke manche politiſche Rede in den
deutſchen Gauen vernehmen mag auch die ermat
tete Lunge ſich Ruhe wünſchen. Lange dauert ja
die parlamentariſche Ruhe in dieſem Jahre auf
keinen Fall, ſchon im Anfang des Oktober, alſo in
einem Vierteljahr, nimmt der deutſche Reichstag
ſeine Arbeiten im vollen Umfang zur Nachſeſſion,
an die ſich dann die Neuwahlen reihen, wieder
auf. Von den erledigten Geſetzentwürfen wird aber

öfters beſprochen. Und meine Mutter billigt meine
Wahl vollkommen, Sie hegte ja längſt ſchon den
Wunſch, dich immer um ſich haben zu dürfen
Nun iſt er ihr auch erfüllt. Wir wollen uns be
mühen, ihr einen recht freundlichen Lebensabend
zu bereiten; ſie ſoll über unſerem Glück alles Leid
vergeſſen, das ſie erdulden mußte. Willſt du mir
dabei helfen

„Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein,“ be
teuerte Grete ernſthaft. „Aber,“ fügte ſie gleich
darauf ängſtlich bei, „haſt du auch an meinen
Vater gedacht, der uns ſchon ſo viel Kummer be
reitet hat durch ſeine unſelige Leidenſchaft? Der
Gedanke, daß er dir Unehre bereiten könnte, iſt
mir unerträglich.“

„Sorge dich darum nicht,“ beruhigte er das
aufgeregte Mädchen. „Sagteſt du mir nicht, daß
es im letzten Jahre beſſer mit ihm geworden iſt
Er muß nur von ſeinen ſogenannten Freunden
losgelöſt werden. Die ſind ſein Unglück. Jch habe
mir das alles reiflich überlegt und ich glaube noch
an eine Beſſerung bei ihm. Jch will für deine
Eltern drüben am Waldesrand ein einfaches, aber
nettes Häuschen bauen, ſie bekommen dazu einen
ſchönen großen Garten, den ſoll dein Vater ſelbſt
beſtellen, damit er im Sommer immer Arbeit hat,
und wenn ihm das Freude macht, dann pachte ich
ihm in der Nähe irgendwo ein kleines Gut, da
findet er dann ausreichend Beſchäftigung. Du ſollſt
ſehen, wenn er erſt ganz frei und losgelöſt von
ſeinem bisherigen Verkehr, dann wird er auch ein
anderer werden. Die Freude an der Natur hat

in Preußen ſchreibt die N. A.

in den deutſchen Städten beſonders einer ſich prak
tiſch geltend machen, derjenige über die Straßen
reinigung. Nun können ſich Stadtverwaltung und
Bürger über die größte Sauberkeit und die billigſte
reſp. zweckmäßigſte Art, ſie zu erzielen, einigen.
Ganz ſtill dürfte es dabei freilich auch kaum ab
gehen ſprachen doch die Abgeordneten ſchon lange
genug darüber.

Schluß der Seſſion des preußiſchen Land
tags. Die Seſſion des preußiſchen Landtags iſt
am Mittwoch nachmittag 5 Uhr in gemeinſamer
Sitzung beider Häuſer durch den Miniſterpräſidenten
Dr. v. Bethmann Hollweg geſchloſſen worden.
Gegenüber den geſtrigen Vorgängen im Abgeord
netenhauſe iſt das W. T.B. ermächtigt, folgendes
feſtzuſtellen: „Der Schluß des Landtages war,
wie bekannt, für das Ende dieſes Monats in Aus
ſicht genommen. Die nähere Beſtimmung des Zeit
punktes hing für die Staatsregierung von dem
Fortgange der parlamentariſchen Arbeiten ab.
Das Fortbildungsſchulgeſetz hatte in der Kommiſ
ſion eine für die Regierung unannehmbare Faſſung

erhalten und es beſtand keine Hoffnung, daß hierin
im Plenum noch eine Aenderung eintreten könnte.
Auch die Ausſicht, noch mehrere andere Geſetze zu
verabſchieden, wurde durch den Verlauf der letzten
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes zerſtört. Jn
folgedeſſen ſah ſich die Königliche Staatsregierung
trotz des glatten Fortgangs der Geſchäfte im Herren
hauſe veranlaßt, von der ihr erteilten Allerhöchſten
Ermächtigung, den Landtag zu ſchließen, unver
züglich Gebrauch zu machen.“

Zur Einführung des Feuerbeſtattungsgeſetzes
„Das Feuerbe-

ſtattungsgeſetz wurde auf der Rechten des Hauſes
und namentlich auch von den kirchlichen Würden
trägern beider Konfeſſionen ſcharf bekämpft. Der
Miniſter des Jnnern legte bei voller Würdigung
perſönlicher Ueberzeugungen dar, daß der Feuer
beſtattung kein kirchliches Dogma und keine chriſt
liche Lehre entgegenſtänden, und daß es ein Gebot
der Billigkeit und Gerechtigkeit ſei, auf dieſem ſo

ſchon manchen kuriert. Jch will ihm das alles
klar machen, er iſt ja in den beſten Jahren, da
kann er ſich ſchon noch ändern.“

Grete ſchlang die Arme um ſeinen Hals, ſie
tat es ſo ungeſtüm, daß der Kahn bedenklich
ſchwankte.

„Du guter Edler,“ lachte ſie unter Tränen, „ich
will dir mein ganzes Leben lang dankbar ſein für
dieſe Worte.“

Als die beiden das Ufer erreichten, war es
ſchon faſt dunkel geworden. Frau von Breders-
dorff erwartete ſie voll Ungeduld. Grete flog ihr
jubelnd an den Hals, ſie lachte und weinte in
einem Atem.

„Ach Gott,“ rief ſie, „ich bin ja ſo unſagbar
glücklich, ich kann es gar nicht glauben, daß dies
Haus nun wirklich meine Heimat werden ſoll.
Nicht wahr, du verſprichſt mir, daß wir immer
hier wohnen werden

„Gewiß,“ verſicherte Hans eifrig, „wenn du es
wünſcheſt, mein Lieb, bleiben wir immer am Nixen
ſee, ich fühle mich hier auch am wohlſten.“

In dem ſonſt ſo ſtillen Hauſe am Nixenſee iſt
es lebendig geworden. Reizende Kinder beleben
es. Frau von Bredersdorff ſonnt ſich in dem Glück,
das nun eingezogen iſt. Sie iſt eine allzu nach
ſichtige Großmama, und wird von den kleinen
Quälgeiſtern manchmal recht tyranniſiert, am
meiſten von der reizenden Annemarie, die ihr be
ſtändig am Rock hängt.

Der Großpapa hat nur ſelten mehr einen
ſchlimmen Tag.



tief in das Gefühlsleben eingreifenden Gebiet nach
keiner Seite einen Zwang zu üben. Dieſe Ge
ſichtspunkte beſtimmten auch einen Teil der Rechten,
ür die Vorlage einzutreten, ſo daß ſie mit einer

wenn auch nur kleinen Majorität angenommen
wurde.“

Preußiſcher Landtag.
Das Herrenhaus erledigte am Dienstag zu

nächſt das Ausführungsgeſetz zum Reichszuwachs-
ſteuergeſetz. Fürſt zu Salm-Horſtmar bezeichnete
die Belaſtung des Grundbeſitzes als unerträglich.
Es ſei die Zeit gekommen, wo man ſagen müſſe
bis hierher und nicht weiter. Die Grundſteuer ſei
ſchlimmer als die Expropriation. Finanzminiſter
Dr. Lentze bemerkte, daß die Grundſteuer nach dem
gemeinen Wert deshalb in den Kommunen ſo
großen Anklang gefunden habe, weil man glaube,
ſie wirke ausgleichend. Nach einer erneuten Be
merkung des Fürſten zu Salm-Horſtmar, der eine
von Königsberg eingeführte Vorſteuer als ungeſetzlich
erklärte, wandte Oberbürgermeiſter Dr. Dehler-

Düſſeldorf ſich gegen die erſten Ausführnngen des
Vorredners. Gerade die gemeine Wertſteuer er
mögliche eine größere Objektivität. Nach kurzer
Einzelberatung wurde die Vorlage unverändert
angenommen. Nach Erledigung einiger Petitionen
trat Vertagung auf Mittwoch ein.

Das Haus nahm am Dienstag den Kommiſ-
ſionsbeſchluß wegen Beihilfe zu den Hagelſchäden
im Nahegebiet an, ſowie die vom Herrenhaus ab
geänderten Paragraphen des Zweckverbandsge
ſetzes für Groß Berlin. Jn erneuter Beratung
wurde dann das vom Herrenhaus ebenfalls abge
änderte allgemeine Zweckverbandsgeſetz angenom-
men. Darauf wurde der freiſinnige Antrag auf
Einführung des Reichstagswahlrechtes in Preußen
beraten, den Abgg. Träger (freiſ.) und Hoffmann
(Soz.) eifrig befürworteten. Der Miniſter des Jn
nern v. Dallwitz, ſeine Räte und die meiſten kon
ſervativen Abgeordneten hatten während der De
batte den Saal verlaſſen. Die Debatte geſtaltete
ſich zuweilen recht lebhaft, der Abg. Hoffmann
würde wegen ſeiner Ausfälle zur Ordnung ge-
rufen. Abg. v. Heydebrand (konſ.) erklärte das
preußiſche Wahlrecht für nötig, es müſſe ein Ge
gengewicht gegen das Reichstagswahlrecht bilden.
Abg. Schiffer (natlib., trat ein für direktes und ge
heimes, aber abgeſtuftes Landtagswahlrecht. Der
Antrag wird ſchließlich mit großer Mehrheit ab
gelehnt. Mittwoch Kleine Vorlagen.

Lokales und Provinztelles.
Annaburg. Der Ortsausſchuß für Jugend-

pflege trat am Donnerstag abend unter dem Vor-
ſitze der Herren Forſtmeiſter Stubenrauch und Rektor
Schröder zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Das
vorgelegte Statut wurde einſtimmig angenommen,
alsdann wählte die Verſammlung den aus etwa
25 Herren beſtehenden Arbeitsausſchuß ſowie den
engeren Vorſtand, welcher ſich aus den Herren
Forſtmeiſter Stubenrauch, Rektor Schröder und
Rendant Thoret zuſammenſetzt. Hierauf wird be
ſchloſſen, am 2. Juli, dem Vortrage der Schlacht
bei Königgrätz, auf der alten Holzablage ein all
gemeines Jugendſpiel, wozu nicht nur die Vereine
mit ihren Jugendabteilungen, ſondern auch die ge
ſamte ſchulentlaſſene Jugend Annaburgs einge
laden werden ſoll, zu veranſtalten. Mit Dankes
worten für den guten Beſuch und dem Wunſche
für ein gedeihliches Vorwärtsſtreben auf dem Ge

Jn Bezug auf Gretes Vater behielt Hans
recht. Er fühlte ſich unendlich wohl und frei, ſeit
er die Stadt verlaſſen hatte, und in der Nähe auf
einem kleinen Gut lebte. Gretes Mutter war über
glücklich, daß die Bewirtſchaftung des Gartens und
einiger Felder, die er eifrig betrieb, bei ihrem
Manne eine Wandlung gebracht hatte. Hans bil
dete ſich nicht wenig darauf ein daß es ſeinem
Einfluß gelungen war, einen ganz brauchbaren
Menſchen aus dem ne ſeiner Frau zu machen.

nde.

Humoriſtiſches.
Richtige Folgerung. Eine wenig zartfühlende

Frau erinnerte ihren Gatten bei jeder Gelegenheit
daran, daß das Silber im Hauſe und deſſen ſonſt
ige Ausſtattung ihr gehöre, ſo daß der Mann end
lich wünſchte, er hätte ein Mädchen ohne einen
Pfennig Geld geheiratet. Eines Nachts erwachte die
Frau durch ein auffallendes Geräuſch im Hauſe,
und ihrem Gatten einen Stoß an die Rippen ver
ſetzend, rief ſie: „Eduard, ſteh' auf, es ſind Ein
brecher im Hauſe „Was iſt los fragte dieſer
ſchlaftrunken. „Diebe Einbrecher!“ ſchrie ſie.

„Diebe antwortete ihr Gatte, ſich auf die andere
Seite legend, „was gehen die mich an, mir gehört
ja hier im Hauſe garnichts!“

Verſchn appt. Herr (zu ſeinem ins Reſtau-
rant tretenden Freund): „Was, du noch hier Jch
denke, du wollteſt auf ſechs Wochen verreiſen!“
Freund: „Allerdings, hab aber Glück gehabt! Grad
heut haben ſie's noch in Geldſtraf umgewandelt.“

biete der Jugendpflege ſchloß der Herr Vorſitzende
die Verſammlung

Annabunrg. Jn der am Donnerstag ab
gehaltenen Sitzung wurde folgende Tagesordnung
erledigt: 1. Zum Deputierten zur Land wirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft wird Herr Schöffe Gott
fried Lehmann gewählt. 2. Dem Brandmeiſter der
Freiwilligen Feuerwehr ſollen 30 Mk. als Entſchädi-
gung zum Beſuche des Fenerwehrverbandstages ge
währt werden. 3. Betreffs der Ueberführung der
Wegeparzelle Nr. 63 vom Kartenblatt 2 der Ge
markung Mauerwieſen zum Gutsbezirk Oberförſtere
Annaburg wird beſchloſſen, die Angelegenheit vor
läufig zu vertagen, und eine Kommiſſion gewählt,
welche vorerſt die Grundrechte prüfen ſoll; kataſter
amtlich iſt gedachte Parzelle für die Oberförſterei
Annaburg eingetragen, während dieſelbe nach dem
Flurbuch der Gemeinde Annaburg gehört. Aus der
Mitte der Verſammlung wird dringend geraten, alte
Rechte nicht ſo leichtherzig aufzugeben. 4. ſtimmt
Verſammlung der Freigabe der von Herrn Schmiede-
meiſter Grahl bei der Firma KlönneDortmund
hinterlegten Kaution bezüglich der Erd und Pflaſter
arbeiten bei. Nachdem noch Herr Rieß geeignete
Abhülfe behufs des Waſſerabfluſſes an dem Brun
nen in der Torgauerſtraße verlangt hat, wird die
öffentliche Sitzung geſchloſſen.

Annaburg. Aus alten Akten ſtellt uns Herr
Paſtor Lange folgendes Schriftſtück zur Verfügung:

Allerdurchlauchtigſter und Großmächtigſter,
Allergnädigſter König und Herr!

Jn der Schule zu Annaburg werden 411
Kinder von nur 3 Lehrern in nHur 2 Klaſſen
lokalen unterrichtet, ſodaß in dem oberen
Klaſſenlokale 150 Kinder, Knaben und Mädchen
gemiſcht, ſitzen, in dem andern aber je 130
abwechſelnd unterrichtet werden, daher hier von
früh 7 Uhr bis nachmittags 4 Uhr ununter-
brochen Schule gehalten wird.

Dieſem die Fortſchritte hemmenden, die Sitt
lichkeit der Kinder gefährdenden, der Geſund
heit der Lehrer wie der Kinder nachteiligen
Zuſtande abzuhelfen, iſt die Gemeinde zu arm,
wie ich aus faſt ſiebenjähriger ſeelſorgerlicher
Erfahrung bezeugen kann.

Daher haben meine zwei Schweſtern mit
mir beſchloſſen, ein Kapital von 1000 Thalern
zu ſchenken, deſſen Zinſen zur Beſoldung eines
vierten Lehrers verwendet werden ſollen. Da
mit das Kapital wachſe, will ich das Beichtgeld
ſammeln und zu gedachtem Kapitale ſchlagen,
und die Gemeinde will durch Freitiſche, oder
ſonſt auf geeignete Weiſe im Anfange nach
helfen.

Die nötigen Lokale aber können wir nicht
beſchaffen, und wende daher an Ew. Majeſtät
landesväterlicher Gnade ich mich mit der aller
untertänigſten Bitte:

Ew. Majeſtät wollen geruhen, der Gemeinde
das hieſige Königl. Kornhaus nebſt dazu ge
hörigem kleinen Gartenflecke zum Schulhauſe
zu ſchenken und einzurichten. Dieſes Gebäude,
Schoppen und Böden enthaltend, diente früher
zum Aufſchütten- des bei hieſigem Königlichen
Rentante abzuliefernden Getreidezinſes, welches
jetzt faſt durchgängig in Geldrente verwandelt
iſt. Zum ferneren Aufſchütten des Reſtes
könnte ein Boden reſerviert werden. Für den
Schoppen bezieht der Staat nur einen geringen
Mietzins von etwa 13 Thalern.

Sollten übrigens in dieſem Gebäude, oder
in dem jetzigen Schulhauſe, nach Einrichtung
der nötigen Klaſſen und Lehrerwohnungen,
auf dieſe Art Lokale erübrigt werden, ſo würde
die Gemeinde dieſelben gern zu Ew. Majeſtät
Dispoſition ſtellen, falls Allerhöchſt dieſelben
nicht geruhen ſollten, ſie zu Wohnungen für
Pfarrer und Schullehrer, Wittwen, auch für
emeritierte Pfarrer und Schullehrer, oder zu
ſonſtigen Kirchen und Schulzwecken zu be
ſtimmen.

Der alleruntertänigſt Unterſchriebene bemerkt
in dieſer Beziehung nur noch, daß ihm vor
einiger Zeit von einer ungenannten Witwe
ein Geſchenk von 100 Thalern zur Anlage
einer Kleinkinderbewahranſtalt geworden iſt,
welche Anſtalt durch gnädigſte Gewährung
obiger Bitte ebenfalls würde zur Ausführung
gebracht werden können.

Ew. Majeſtät Gnade und Huld obigen
dringenden und zur Zeit größten Wunſch
meines Herzens vertrauensvoll darlegend ver
harre Ew. Majeſtät

alleruntertänigſter Diener
(gez.) Dr. Georg Seyler, Pfarrer.

Annaburg, den 25. Januar 1845.
Ueber die „kirchliche Grziehung der evan

geliſchen Jugend hielt P. Lic. O. Pfenningsdorf-
Deſſau auf der letzten Tagung des ſächſiſchen
Provinzialausſchuſſes für innere Miſſion in Thale
am 19. Juni einen bedeutſamen Vortrag, der bei
den augenblicklich hochgehenden Wogen der Jugend
pflege das Intereſſe aller evangeliſchen Volksfreunde
finden wird. Redner bezeichnete als Ziel aller

kirchlichen Erziehungsarbeit an der Jugend die
Weckung und Ausbildung des kirchlichen Gewiſſens
und zeigte, wie die drei Erziehungsfaktoren
kirchliche Unterweiſung, kirchliche Betätigung und
kirchliche Gewöhnung nicht in genügender
Wechſelwirkung ſtänden. Er legte dann die Gründe
dar, weshalb ſchon der religiöſe Jugendunterricht
wegen ſeiner mangelnden kirchlichen Bezogenheit
und ſeines nicht klaren kirchlichen Erziehungszieles
an dem mangelnden kirchlichen Erfolg mit Schuld
ſei. Bei Darſtellung der Heinmungen, wie ſie der
kirchlichen Erziehungsarbeit aus den ſchwierigen
modernen, wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen
Verhältniſſen erwachſen, wurde eine ſtaatliche Ge
ſetzgebung für die reifere männliche Jugend bis
zum militärpflichtigen Alter gefordert, die der unge
bundenen Freiheit des heranwachſenden Geſchlechts
mit ſeiner zu frühen wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit
heilſame Schranken ſetzt und die in einem Autori
tätsverhältnis zur reiferen Jugend ſtehenden Per
ſonen und Verbände mit geſetzlichen Vollmachten
ausſtattet. Die Kirche ſelbſt braucht eine umfaſſende,
ihrem Organismus eingegliederte Organiſation der
Jugendpflege mit einem Heer beamteter Jugend-
pfleger. Dadurch wird ſie in den Stand geſetzt,
das ſeelſorgerliche Nachgehen, die ſtärkere Verbin
dung mit dem Elternhaus, die Sammlung der
konfirmierten Jugend, die Schaffung von Schutz
gemeinſchaften gegenüber der religiöſen Und kirch
lichen Unduldſamkeit ſozialiſtiſcher Berufsverhände
in verſtärkten Maße aufzunehmen. was mit den
jetzt vorhandenen Kräften des geiſtlichem Amtes
nicht zu ermöglichen iſt.

Zahng, 26. Juni. Ein ſchwerer Wagenunfall
ereignete ſich auf dem Wege von hier nach Krop
ſtädt. Der Poſtwagen, der den Verkehr beſorgt,
fiel in der Nähe von Wüſtemark um, da ſich eine
Kapſel am linken Vorderrade gelöſt hatte. Der mit
fahrende Paſtor Sitzmann aus Boßdorf ſowie der
Poſtkutſcher Otto fielen unter den Wagen. Erſterer
hat den linken Arm gebrochen und wurde ohn
mächtig in das nahegelegene Wendtſche Gaſthaus
gebracht. Nach Anlegung eines Notverbandes be
gab ſich der Verletzte in das Wittenberger Paul
Gerhardt-Stift.

Wittenberg. Der hier wohnende Reiſende Löwe
wurde vor einiger Zeit von einer auswärtigen Fir
ma zum Vertriebe land wirtſchaftlicher Maſchinen,
beſonders Zentrifugen, engagiert. Auf den dem
Löwe zur Verteilung übergebenen Proſpekten wies
die Firma ausdrücklich darauf hin, daß bei etwaigem
Kauf Zahlungen an den Reiſenden nicht zu leiſten
ſeien. Löwe entwickelte nun hier und in der Um
gebung eine rege Tätigkeit und gelang es ihm e
eine größere Anzahl Zentrifugen abzuſetzen, wobei
er auch gleichzeitig den Käufern in Asſicht ſtellte,
falls ſie ſofort gegen Quiltungsleiſtung an ihn zahlen
würden, er einen Betrag von der Kaufſumme nach
zulaſſen berechtigt ſei. Auf dieſes günſtige Ange
bot fielen eine größere Anzahl Käufer hinein Dieſe
wurden jetzt recht unangenehm überraſcht, da ihnen
vor einigen Tagen von der Firma direkt die Auf
forderung zur Zahlung zuging. L. iſt ſeit etwa
acht Tagen, ſeine Familie in der größten Not zu
rücklaſſend, ſpurlos verſchwunden.

Zerbſt. Der Spargelzüchterverein Zerbſt hat
in der diesjährigen Saiſon eine Geſamkeinnahme
von über 52 000 Mk. zu verzeichnen. Das günſtigſte
Ergebnis hat Guſt. Breyer erzielt, der auf dem
Morgen durchſchnittlich 25 Zentner erntete und da
durch eine Einnahme von 830 Mk. pro Morgen
hatte.

LCübbenau, 23. Juni. Das Heu hat ſchon jetzt
einen hohen Preis. Für den Zentner wurden be
reits drei Mark geboten. Der Grund hiervon iſt
darin zu ſuchen, daß auf den Höhen das Gras nicht
nur in den Nächten des 6. und 7. April, in denen
das Thermometer auf acht Grad nach Celſius ſank,
erfror, ſondern auch ſpäter durch Dürre und trockene
Oſtwinde litt. Da auch der Roggen in der Höhen-
gegend nicht beſonders günſtig ſteht, alſo auch Stroh
mangel eintreten wird, gehen dieſe Landſchaften
keiner guten Zukunft entgegen. Das Spreewald
heu wird darum ein recht geſuchter und begehrter
Artikel werden. Obwohl das Gras in der Nieder
ung ſehr reich eingewächſen iſt, verliert der erſte
Schnitt doch ſehr durch den alten, verdorbenen Unter
wuchs an Wert. Das Grummet aber verſpricht
nach den jetzigen Niederſchlägen recht gut zu werden.

Nenwelzom N. -L., 27. Juni. Ein gewaltiger
Grubenbrand, wie die Niederlauſitz einen ſolchen
wohl kaum zu verzeichnen hat, brach am Sonn-
abend den 24. Juni im Tagebau III der Eintracht
werke in Neuwelzow aus. Um 1 Uhr mittags
ertönte im obigen Orte Feuerlärm und ſofort eilten
die Wehren von Welzow, Neuwelzow und Peters
hain, welche zufällig ſchon bei einem Brande in
Welzow tätig waren, heran. Gegen 4 Uhr nach
mittags waren Sereits 8 Spritzen an der Brand
ſtelle in Tätigkeit. Alle Wehren arbeiteten uner
müdlich. Schon glaubte man, die Hauptgefahr be
ſeitigt zu haben, als gegen ,6 Uhr abends ein hef
tiger Wind kam und das Feuer über den geſamten
Tagebau verbreitete. Die Feuerwehrleute mußten
nun ſämtlich ihre Spritzen, welche mitten im Feuer
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ſtanden, im Stich laſſen, um ſich ſelbſt zu retten
Schon am Nachmittag wurde vom Werk die dem
Verein der Niederlauſitzer Kohlenwerke gehörige
Dampfpumpe telegraphiſch herbeigerufen, welche um
9 Uhr abends mit 3000 Meter Schlauch heranrückte.
Noch in der Nacht wurde eine ſchiefe Ebene ge
baut, um die Dampfſpritze in den Tagebau zu be
fördern, was gegen Morgen geglückt war. Um 8
Uhr brachte die Pumpe das erſte Waſſer aus zwei
Schläuchen mit 2 Quadratmeter pro Minute. Das
Löſchen ging nun beſſer vonſtatten und auch die
kleinen Spritzen, welche zum Teil in der Nacht ge
rettet wurden, konnten wieder mit in Tätigkeit treten.
Die drei Fabriken in Welzow ruhen ſeit Sonnabend
nachmittag. Der Brand droht das geſamte ca. 100
Morgen umfaſſende Kohlenlager zu vernichten. Der
angerichtete Schaden wird auf 80 Millionen Mark
beziffert.

Reurupptu. Ein böſes Strafgericht dürfte über
verſchiedene Milchpantſcher von hier und Umgegend
hereinbrechen. Augenblicklich weilt hier ein Beamter
des Nahrungsmittelunterſuchungsaintes zu Berlinm,
um Milchproben zu entnehmen Der Herr ſtellte
im Laufe des Tages verſchiedene Unregelmäßigkeiten
größeren Umfanges feſt. Einer der erſten, der ihm
in die Hände fiel, war der Kutſcher der hieſigen
Molkereigenoſſenſchaft. Er verweigerte ſchlankweg
von vornherein eine Probeentnahme, jagte vielmehr
ſeine Frau mit der Kanne fort, und benutzte den
kurzen Augenblick, in dem der Beamte einen Poli
ziſten zu ſeiner Unterſtützung herbeiholte, um ſelbſt
mit Roß und Wagen zu verduften. Die Kunſt
ſtückchen nützten ihm aber nicht viel, denn die bei
ſeinen Kunden vorgefundene und ſofort unterſuchte
„Vollmilch“ wies einen bedeutenden Waſſerzuſatz
auf. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß die für eine
Kaſerne beſtimmte Milch des Ackerbürgers Ltz. ſtark
„veredelt“ war. Am ſchlimmſten kam der Milch
händler Grammann aus Bechlin weg. Seine Milch,
die er ſelbſt als „Waſchwaſſer für ſeine Hände“ be
zeichnete, wurde insgeſamt beſchlagnahmt, teilweiſe
war ſie mit Stalldünger angerührt; auch die in der
Austragskanne befindliche Milch enthielt einen be
trächtlichen Waſſerzuſatz.

Mexſehnrg, 26. Juni. Ein Opfer des Aber-
glaubens wurde die 17 Jahre alte Frieda Weineck
im benachbarten Kriſchau. Ein Kräutermann hatte
ihr „prophezeit“, daß ſie mit 19. Jahren an der
Schwindſucht ſterben müſſe. Dies hat das Mädchen

anlaſſung ſprang ſie am Sonnabend in die Saale.
Jhre Leiche wurde heute früh von Fiſchern gefunden.

Nordhauſen, 26. Juni. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich im Kaliſchachte von Obergebra. Der
Bergarbeiter Fiſcher wurde durch Schießgaſe erſrickt;
der Skeiger Zimmermann und der Kolonnenführer
Hahn erlitten bei der Exploſton ſchwere Verletzungen

Vermiſchte Nachrichten.

Warenhäuſer und Rabattſparvpereine. Ein
bedeutſamer Prozeß, der für die Oeffentlichkeit er
hebliches Jntereſſe bietet, iſt durch das Reichsgericht
jetzt entſchieden worden. Der Verband der Rabatt-
ſparvereine Deutſchlands E. V., Bremen, hatte in
ganz Deutſchland ein Flugblatt mit der Ueberſchrift
„Treue um Treue“ verbreiten laſſen, in dem an
Hand der Umſatz und Gewinnzahlen des Waren
hauſes Leonhard Tietz, Cöln, A.G. u. a. behauptet
wurde, die Warenhäuſer verkauften im Durchſchnitt
zu bedeutend teueren Preiſen als der mittelſtändiſche
Kleinhandel. Ferner war behauptet, das Waren
haus erringe ſeine größten Erfolge durch die un
ausbleibliche Trübung der Urteilsfähigkeit des
Käufers; wirkliche Vorteile finde der Käufer in
Warenhäuſern nicht, das Warenhaus hole, wie das
Preuß. Kammergericht ſage, durch Lockartikel unter
Einkaufspreis die Kundſchaft heran und ſei dann
genötigt, für andere Waren bedeutend höhere Preiſe
zu nehmen. Gegen den Rabattſparverein Hannover
E. V., der hier die Verteilung des Flugblattes be
ſorgte, erhob das Warenhaus B. Klage. Das Land
gericht erachtete jedoch die Form des Flugblattes für
ſachlich und den Jnhalt berechtigt, es erachtete auch
den Beweis der Wahrheit, wo nötig, als erbracht
und wies die Klage koſtenpflichtig ab. Die Beruf-
ung des Warenhauſes wurde vom Oberlandesge
richt Celle verworfen, ebenſo wies jetzt das Reichs
gericht die dagegen eingelegte Reviſton koſtenpflich
tig zurück. Jn dem wirtſchaftlichen Kampfe, den
einerſeits der Verband der Rabattſparvereine Deutſch
lands für den mittelſtandlichen Detailhandel gegen
die im Verband der Warenhäuſer vertretene Jnte
reſſengruppe führt, wirkt, ſo ſchreibt man uns hier
zu, der Ausgang des Rechtsſtreits ſachlich klärend.

Ein krauriges Sonntags- Vergnügen. Jn
einem Berliner Vorortzuge gerieten ein Bäckerge
ſelle und deſſen Braut in einen ſo heftigen Streit,
daß der junge Mann plötzlich einen Revolver an

gemütskrank gemacht, denn vhne jede andere Ver legte, um ſie zu erſchteßen. Andere Fahrgäſte

ſprangen dazwiſchen und verſuchten ihm den Re
volver zu entreißen. Nun riß der Erregte die Kou
peetür auf und ſprang aus dem in voller Fahrt
befindlichen Zug. Er ſtürzte auf das Nebengleis.
Jn dieſem Augenblick kam aus der entgegengeſetzten
Richtung ein Zug, und die entſetzten Paſſagtere
mußten mit anſehen, wie der Geſtürzte von dem
Zuge überfahren wurde. Raſch zog man die Not
leine, und als der Zug hielt, ſuchten Beamte die
Strecke ab und fanden den ſchrecklich Zugerichteten.
Er ſtarb bald nachher.

Unglücks Chronik. Jn Lemnitz bei Gera wollte
der Kirſchepflücker Weſſer Sperlinge ſchießen. Dabei
entlud ſich das Gewehr und tötete Weſſer. Der
ſechjährige W. in Gera wurde von einem Pferde
geſchlagen, dem er zu nahe gekommen war. Das
Kind erlitt einen lebensgefährlichen Schädelbruch.

Beim Spielen an der Saale bei Jena ertrank
das ſchulpflichtige Kind des Arbeiters Zoneck. Jn
Halberſtadt explodieree auf dem Grundſtück Woort
ſein Benzinbehälter. Durch den Luftdruck wurden
ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert und ein auf
der Straße vorübergehendes Mädchen durch zahl
reiche Glasſplitter ſchwer verletzt, ebenſo der Sohn
des im Grundſtück wohnenden Wäſchereibeſitzers.
Der Materialſchaden iſt ſehr beträchtlich. Beim
Baden in der Mulde ertranken in der Nähe von
Laußig der 24 Jahre alte Walter Schördling und
der I5 jährige Oswald Schönigen. Der in Heck
lingen beſchäftigte Kuhhirt Friedrich Behrend wurde
durch den Stoß einer Kuh ſo ſchwer verletzt, daß er
alsbald verſtarb.

Schon möglich. Vater: „Jch habe meinem
Sohn, dem Studenten, heute einen geſalzenen und
gepfefferten Brief geſchrieben Freund „Da
wird er aber einen rieſigen Durſt danach bekommen,
der dir teuer zu ſtehen kommen wird

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und unſeren Boten noch angenommen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 3. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth.

S e e m S v

HENKEL Co., DUSSELDOREF.

Wer seine Wäsche schonen und ihr größere Gebrauchsdauer sichern will, nehme zum Waschen nichts anderes a Persil,

das bewährte, selbsttätige, unschaädliche Waschmittel von Millionen Hausfrauen. Erhältlich nur in Original-Paketen.

Der Waschtag bringt Ihnen keinen Arger mehr!
Persil wäscht ganz von selbst! Die Wäsche wird eingesetzt, etwa Stunde gekocht und gut ausgespült; sie

ist dann fertig, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht.
Alleinige Fabrikanten auch der weltberühmten
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Wohnung
per ſofort oder ſpäter zu vermieten

Torgauerſtr. 18.

Eine Oberwohnnng
iſt zu vermieten

Torganuerſtraßße S.

die auf Beſchäftigung
bei uns während der

diesjährigen

z Kampagne::
rechnen, wollen ſich

ſofort melden.

Zuckerfabrik
in Brottewihßh.

in Wolle, Gingham, Blaudruck, Jephir, Monuſſeline,

MMacsb-Hemden und Beinkleider für Herren und Damen,

Sporthemden, Sport-Chemiſettts,
Damen Bluſen in Hatiſt, Leinen u. Mouſeline

Knaben Waſchanzüge und Bluſen,
llerren- und Knaben-Waschjoppen,.

Kollerjacken, Strand-Sweaters,
HKnaben- und Mädchen-Mützen,

Damen u. Kinderſchürzen, weiß, bunt u. ſchwarz,
NKorſets, Handſchuhe, Strümpfe, Hoſenträger,
Servietten, m Tischdecken, Betttücher, Keggggggggggſlgggggggggggg

Soenneeken's Brief Grdner
ſind vorrätig und empfiehlt

Bettdecken, Sophaschoner,
Läuferſtoffe,

sämtliche Häkel- und Strickgavrne,
englische Schweisswolle,

an Sonnen- und Regenſchirme
zu herabgefetzten Preiſen

Soh. Sehimmever, Annahurg.

Leinen und Barchend,

„Waldſch
Sonntag, den 2. Juli, von Nachm. 4 Uhr ab:

s Tanzkränzchen s
Es ladet ergebenſt ein

lößchen“ Annaburg.

Ernst Kleinsorg-

e
aus der erſten Kulmbacher Exportbier-

H. WVollmann, BHierhandlung.

e

nen
Brauerei Akt.Geſ.

empfiehlt in Gebinden und Flaſchen

e

Linoleum, Bade-Artikel,

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Friſche Landbutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeits, Buchdruckerei.

des

Reparaturen an Fahrrädern, Nähmaſchinen, Ceutrifugen,
ganz gleich welchen Fabrikats und wo dieſelben gekauft ſind, werden

Hevor Sir ein Fahrrad kaufen,
wollen Sie erſt mein Lager anſehen!

Fahräcien von den billigſten bis zu
S den teuerſten Luxusmaſchinen.

Großes Lager in Erſatzteilen.

ſchnell, ſauber und billig ausgeführt.
Verkauf auch auf Teilzahlung.

Otto Müählbach,Filiale Oskar Steiner, nan Nun
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Kinder-Kleidehben

Längen 45--70

Serie I II III
rm

V

955 1I.90 .90 4.90
in Woll- und Wuſchſtoffen.

Hnabenhüte 95 5 bis 1.25
Mädchen FIützen

n Knaben Wasch- Anzüge
Größe 1—7 von 1.90 bis 4.90

Knaben -Waſchbluſen von 95 4 bis 2.40

n Häubehen.

1 Poſten ſchwerer reinleinener
Handtücher, Dtzd. 4.40.

1 Poſten Kinder-Schürzen,
ea. 250 Stück, Länge 45--70 cmà Stück 50 Pfg.

Zum AAmzugstermin
bringe mein

Möbelfuhrgeſchäftin empfehlende Argeo Be

ſtellungen erbitte rechtzeitig.

Aug. Acker.

Königl Preuß Lotterie

12. Juli 1911) SZiehg. 1

Koſe undPorto bei

Estrich. Kgl. Lott.-Einn., Jüterbos. S

ne e,Brod und gemahl. Raffinade,
Eryſtall, Melis-, Würfel,
Staub oder Puderzucker zum
Einmachen und Weinbereitung
empfiehlt durch günſtigen Abſchluß
ab Fabrik oder frei Haus zu ſehr
billigen Preiſen. Ehe Sie Jhren
Bedarf decken, bitte meine Offerte
einzuholen. Beſtellungen erbitte
durch Fernſprecher oder Poſtkarte,
das Porto vergüte ich.
Adolf Weicholt, Prettin.

Jede Hausfrau
ſpart doppelt

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

r h„Kleehlume“,

à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gutſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:

J. G. HKollmig's Sohn.

Spar Würfel Zucker

Sucre de glace
hochfein im Geſchmack. e

R. Selbmwann, Torgauerſtr. 29.

Dr. Weber's Arnica-Oel
großartig bewährt gegen Haaraus
fall und Schuppenbildung, à Fl. 50
u. 75 Pf. empf. Apoth. A. Schmorde.

Selbſtlockerndes

Backcum el.mit Kuchengewürz, fertig e

n empfiehlt
G. Hollmig's Sohn.

Aerur
ſaure Gurken
epkehir J. G. Fritzſche.

bn i
gl. Preuß. K laſen Loſterie.

bie 1. Klaſſe 11. und 12. Juli.

14 und s Loſe hat noch abzugeben
A. Pamieol.

hGeſchäfte lebernahne.

Dem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend
die ergebene Mikteilung, daß ich mit dem heutigen Tage die

Bäekerei von Herrn Herm. Tehel
käuflich übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein,
das mich beehrende Publikum mit guter und ſchmackhafter
Ware zu bedienen.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß ich auf Weißbrot
5 Proz., auf Schwarzbrot 10 Proz. Rabatt gewähre.

Hochachtungsvoll

Bill Hamann,Bäckermeiſter.

Bezugnehmend auf Obiges ſage ich meiner werten Kund-
ſchaft für das erwieſene Wohlwollen meinen beſten Dank und
bitte, daſſelbe auch meinem Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll I. Webtgel.

e

e Weiten, n e ſent
Sebaſt. Schimmeyer.

Wanderer- Fahrräder
Mars- Fahrräder
zu billigen Preiſen.

Fahrräder und
Nähmaſechinen

von 65 Mk an ſtehen zur Anſicht ohne Kaufzwang

im Annaburger Fahrrad Haus

Hermann Meyer.
Auch werden ſämtliche vorkommende Repara-

turen an Fahrrädern und Nähmaſchinen in
eigener Werkſtatt ausgeführt

a Pneumatiks, Lampen und Zubehör-
teile ſtets am Lager.

S Glückwunſchkarklen
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Dame und Kinder Konfektion

DamenPaletots, farbig und ſchwarz,
Damen Kragen, ſchwarz,

Staubmäntel, farbig,Koſtümröcke, farbig und ſchwarz,

Damen-Bluſen in Mouſſeline, Cattun,
Barchent, Zephir, Battiſt, Wolle,

Kinder- Jacketts
Kinder-Kleidchen

Carl Onuehl,
Farben.

Annahn ung

allen Größen und

Künſtler Poft tkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm SteinbeiB,
Buchdruckerei.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Almgegend.

Sonnabend, den I. Juli er.,abends S Uhr:

Monats- Herſamm
J im Vereinslokal zur „Weintraube“.

Der Vorſtand.

Vürgergarken.
Sonntag den 2. Juli, von

nachmittags 4——-7

Großes
Inſtrumental.

e Konzertim Waren bei freiem Entré.

Nach dem Konzert:

e BarlI. eEmpfehle dazu ff. Kirſch und
Kaffeekuchen.

Anſtich von Pſchorr.
Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.
SPurzen.

Sonntag, den 2. Juli, von
nachmittags 3 Uhr ab lade zum

Hähnchen- uskegeln

und Tanzmuſikfreundlich ein en

Der gsaeen

für ugencpflege

ladet die ſchulentlaſſene männ
liche Jugend von Annaburg für

Sönntag den 2. Juli,
nachmittags 5 Uhr

zur Beteiligung an

gemeinſamen Turnſpielen

und zu einem Vortrage auf der
alten Holzablage ein.

Goldener Ring.
Sonntag, den 2. Juli, von nach

mittags 4 Uhr ab

Tanemusik,
wozu n einladet

A. Däumichen.

„Neue Welt.
Sonntag, den 2. Juli

Tanzmuſik.
Anfang 4 Uhr.

Ergebenſt ladet ein

M. Brust,
Empfehle dem geehrten Publikum

von Annaburg mein angenehmen
Aufenthalt bietendes

Garten Lokal
ſowie Kegelbahn

zur gefälligen Benutzung.
Hochachtend

F. urrmnst.
Redaktion, Druck und Verleg

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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